
den

gner
Ver

hnen
Nan

der

tn

iner
i in

oſt

Mo
gen

dälfte
rsart
g der

auf
urück

von
und

nden
önnte
n der
e von

alſo
n das
See
igen
effen
Erdu ſich

aber
l wie
Dieſe
Tagen

Jn

n die
rte in

ein
würde
pfiehlt
ſiſchen
ungs
tie ab
mmen
n und
e für

um
läufig
Lord
ftreiſe

5 Pfennig

Vormittags Ausgabe

General
für Halle und die

67
Verlagésgebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Völbergaſſe I EinganHauptfiliglen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 in Si

Nummer 73

für Verla
ichenſtein

Kriegs Jeitung
Anzei

Provinz
ger

achſen
dal

el Nr 1403

Halle Donnerstag den 15 März

Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16
Verautwortlich für die Redaktion

e

Fernſprech Eammelnummer 7981
Hermann Brandes in HalleE

en 1917

Weitere Boot Beute von 48150 Br Reg Tonnen
W T Berlin 14 März Amtlich Neuerdings ſind von unſeren Anterſeebooten 17 Dampfer 20 Segler und 3 Fiſchdampfer

von insgeſammt 48 150 Brutto Regiſter Tonnen verſenkt worden Eines der Anterſeeboote hat außerdem einen feindlichen kleinen
Kreuzer mit drei ſchrägen Schornſteinen und ein als Anterſeebootsfalle eingerichtetes Spezialſchiff Qu 27 vernichtet
Leutnant ein Deckoffizier und vier Mann gefangen genommen darunter ein Schwerverwundeter

Der deutſche Abendberſcht

r T Berlin 14 März abends Amtlich
Jm Weſten bei ren Wetter ruhiger Tag
Jm Oſten lebhafte Artilleriewirkung bei

Br zanyNeue Entente Angriffe beiderſeits des PrespaSees
ſcheiterten

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 14 März Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die geſtern gemeldeten Stoßtruppsunternehmen im

Raume von Brzezany zeitigten vollen Erfolg
Es wurden nach gründlicher Zerſtörung der feindlichen
Jrrlanleſen wei ruſſiſche Offiziere 2566 Mann und
mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer ein
gebracht Unſere Flieger belegten Angriffe der feind
lichen Kampfflugzeuge abweiſend den Bahnhof von
Radziwillow mit Bomben

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Die Gefechtstätigkeit war geſtern im allgemeinen ge

ring Jm Görziſchen warfen unſere Flieger auf
feindliche Lager bei Lucinico Bomben ab

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Jm oſtalbaniſchen Seengebiet wird weiter

gekämpft Die Franzoſen griffen unſere Stellungen
zwiſchen dem Ochrida und Prespa See wieder
holt erfolglos an

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Vergebliche Angriffe der Engländer
und Franzoſen

W T Berlin 14 März Bei Armentieres Bucquoy und Grévilliers ſcheiterten
engliſche Angriffe Weder vorhergegangene ſehr heftige
Fenerüberfälle durch Minenfeuer und ſchwere Minen
noch der Verſuch überraſchender Vorſtöße ohne Ar
tillerie Vorbereitung vermochte die deutſche Beſatzung zu
überrumpeln Der Feind wurde überall unter Zurück
laſſung von Gefangenen blutig zurückgeſchlagen Jn der
Champagne danerte das Anlaufen gegen die ver
lorene Höhe 185 an Die Höhe iſt nach wie vor feſt
in unſerer Hand

nzöſiſchen Truppen in Mazedonien
zwiſchen Ochrida und Preſpa See fochten ebenſo wie die
Alliierten nordweſtlich und nörtlich von Monaſtir nicht

ücklicher Der nach ſtarker Artillerievorbereitung in
tarker Front vorgetragener Angriff wurde mehrfach

allein jedesmal unter ſchweren Lage ab
gewieſen Als die Verbündeten zum Gegenſtoß über
gingen wichen die Franzoſen fluchtartig zurück

Die Bewegungen an der Weſtfront
T Amſterdam 14 März Kaum werden

neue Bewegungen der deutſchen Armee an der Ancre
front gemeldet ſo ſind auch die Blicke des Publikums
und der Preſſe auf dieſe Ereigniſſe gerichtet Das
Handelsblatt ſagt Was auf dem weſtlichen Kriegs
chauplatz vor ſich geht iſt ein Rätſel Nieuws van denDag weiſt darauf in daß der große Vorteil der heu

tigen Page für die Deutſchen darin liegen müſſe daß
der Feind über die deutſchen Pläne voll
ſtändig im Unklaren gelaſſen wird wodurch
die eigenen Pläne in Verwirrung gebracht werden Das
Blatt weiſt auch auf die Luftverſperrung deut
ſcherſeits hin welche durch die Flugzeuge und Ab
wehrgeſchütze gebildet werde und die dazu diene die feind
lichen Erkundungsflieger zu verhindern die See
der deutſchen Truppen auszuſpionieren Das Blatt
fährt dann weiter fort Jn der Tat iſt in der Entente
preſſe ſehr deutlich zu leſen daß der deutſche Rück

u g der ohne Verluſt an Truppen und Material deutWetten vor ſich geht alſo von Hindenfurgſehr

orgfältig vorbereitet ſein muß und nurein wüſtes und leeres Gelände zwiſchen den engliſchen
Laufgräben und den deutſchen Hauptiſtellungen läßt die
Entente heute mit neuer Unruhe erfüllt

Diplomatiſche Dokumente auf
Frederek VlII beſchſagnahmt
T Lugano 14 März Nach einer Meldung aus

London bemerkt der Daily Expreß die Engländer
hatten auf dem Dampfer Frederik VIII ſieben Kiſten
mit diplomatiſchen Dokumenten die ein ſchwediſcher
Paſſagier dem ſchwediſchen Miniſter des Auswärtigen
abliefern ſollte und welche angeblich dem Grafen Bern
Korft gehörten beſchlagnahmt

Ruſſiſche Revolutionöre ſprengen eine

Eiſenbahnhrücke

T Stockholm 14 März Stock
holm Dagens Nyheter teilen mit daß die
Eiſenbahnbrücke über den Newafluß das
Verbindungsglied zwiſchen dem finnlän
diſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnnetz von
ruſſiſchen Revolutionären geſprengt wor
den iſt

Petersburg in vollem Aufruhr

Stockholm 14 März Svenska Dag
blad meldet aus Haparanda Reiſende
aus Rußland berichten daß Petersburg
ſeit 5 Tagen in vollem Aufruhr iſt
Maſſchinengewehre ſind auf vielen Straßen
aufgeſtellt Die Soldaten weigerten
ſich wiederholt auf die Bevölkerung
zu ſchießen Berl Tagebl
Hungerkrawalle im Militärbezirk

Minsk
ek Stockholm 18 März Die Petersburger Tele

graphenagentur veröffentlicht einen halbamtlichen Be
richt aus dem hervorgeht daß im ganzen Militär
bezirk von Minsk große Hungersnotherrſcht und der Generalgouverneur ſich genötigt ſah
gegen die zu Tätlichkeiten übergegangenen Maſſen aufs
ſchärfſte vorzugehen

Aus Anlaß der Unruhen richtete der Gouverneur
einen Aufruf an die Bevölkerung in dem es u a
heißt Der Kampf mit dem mächtigen Feind iſt noch
nicht beendet ſeine Kräfte werden jedoch mit jedem Tage
ſchwächer Der Sieg der Verbündeten iſt ſicher bevor
er jedoch erreicht wird müſſen noch viele Schwierigkeiten
überwunden werden Die ruſſiſche Armee braucht große
Mengen von Lebensmitteln Uniformen Geſchütze Gewehre und Munition Wir haben an allem per einen

Ueberfluß aber für die Beförderung dieſes ganzen
Materials an die Front iſt eine geſteigerte Tätigkeit der
Eiſenbahnen notwendig die wiederum die Feſtlegung
vieler Eiſenbahnwagen für militäriſche Zwecke zur Folge
hat Dadurch iſt die gegenwärtig ſich fühlbar machende

ebensmittelnot verurſacht worden Es iſt kaum
anzunehmen daß es in der Zukunft beſſer wird ja es
wirdnocheine Verſchlimmerungeintreten
falls die Bevölkerung nicht dazu übergeht ſich die Lebens
mittel auf andere Weiſe zu beſchaffen Es iſt durchaus
erforderlich daß wir dem Beiſpiel unſerer Verbündeten
folgen mit den Lebensmitteln ſehr ſparſam
umgehen und jedes Stück Boden für die Bebauung mit
Gemüſe Kartoffeln und anderen Produkten ausnutzen

Angriffe auf die engliſche Botſchaft
in Petersburg

Stockholm 14 März Die Petersburger
Unruhen kehren ſich auch ſtark gegen England
Vor der engliſchen Botſchaft fanden laute Kra
walle ſtatt reich re wurden eingeſchlagen
Eine tauſendköp ige Menſchenmenge ſammelte ſich vor
dem ſogenannten Speicher der Lady Buchanan
wo engliſche Spenden geſammelt werden um an die
Pprt zu gehen Das Verwaltungsperſonal flüchtete

er Speicher wurde zerſtört Große Mengen
von Verbandszeug wurden auf die Straße geworfen und
verbrannt Auch aus den übrigen Teilen des
Landes treffen beunruhigende Nachrich
ten ein Jn den Wolga Gouvernements wurden zahl
reiche Mühlen von den revolutionären Elementen an

zündet beſonders ſolche die große Kornvorräte hatten
Jm Buſulusker Bezirk ſind ſämtliche Mühlen ab
gebrannt Der Schaden wird auf Hunderte von Mill Pud
berechnet Die Arbeitergruppe des Zentralkriegskomi
tees wendet ſich an die Arbeiter mit der Aufforderung
das Geſchehene zu vergeſſen und nunverzüglich an die
Drehbänke zurückzukehren Es wäre ein Verbrechen
egen die Arbeiterſchaft im gegenwärtigen Moment dieArte zu zerſplittern

9

Der Konflikt mit Amerika
T Amſterdam 14 März Die Norming

Poſt vernimmt aus Newyork daß in einigen Tagm
amerikaniſche Schiffe mit Geſchützen bewaffnet die
Häfen verlaſſen werden Das erſte Schiff welches von
einem deutſchen Boot verſenkt werden ſollte werde
für Amerika zum Anlaß dienen ſich zu bewaffnen Vor
läufig werde es ſich mit der bloßen Flottenaktion zu
frieden geben Eine einzige deutſche Kriegstat könne
jeden Augenblick eine amerikaniſche Armee ins Leben
rufen

Einziehung der Marinemannſchaften
Lokalanzeiger meldet aus Karlsruhe Petit

Journal meldet aus Newyork Die Einziehung der
Marinemannſchaften in den Vereinigten Staaten iſt am
7 März bekanntgegeben worden Newyork Herald
meldet aus Newyork der amerikaniſche Konſul in Mexiko
ſtellte den Staatsangehörigen der Vereinigten Staaten
die Heimreiſe nach der Union anheim

Der Streik der Eiſenbahner
in Amerika

T Amſterbam 14 März Meldungen aus
Newyork zufolge ſoll der Streik der Eiſen
bahner durch das ganze Lanbs proklamiert
werden Jn Börſenkreiſen glaubt man daß wiemn
ernſtliche Ruheſtörungen entſtehen werden
Wilſon ſofort die Giſenbahnen unter Staats
aufſicht ſtellen wird Jngzwiſchen wird die Regie
rung verſuchen einen Kompromiß in dieſem Konflikt
herbeiführen

Rücktritt Auſten Chamberlains
Rotterdam 14 März Nach näheren Meldungen

aus London rechnet man mit dem Rücktritt
Auſten Chamberlains des Staatsſekretärs für
Jndien der für die Zuſage der Erhöhung der indiſchen
Baumwollzölle an die indiſche Regierung verantwortlich
iſt wenn die u r v in der Frage dieſerZölle durch die Oppoſition im Unterhauſe gezwungen
ware nachzugeben Auf dieſe Weiſe würde die Nieder
lage der ganzen Regierung und die Gefahr von Neu
wahlen verhindert werden

Es fehlt an Geſchützen
W T Haag 14 März Wie wir erfahren

finden zwiſchen der Admiralität und Ver
tretern der i Schiffahrtskammern da uernd Beratungen über die Be
waffnung der Handelsſchiffe ſtatt Die
engliſche Admiralität iſt in Verlegenheit da ſie
nicht genügend Geſchütze bekommen kann um
allen Anforderungen gerecht zu werden Sie hat einen
großen Auftrag nach Amerika vergeben der jedoch
augenblicklich nicht ausgeführt werden kann da die
amerikaniſche Regierung alle Schnellfeuerkanoncn für
die Bewaffnung der eigenen Schiffe nötig hat Die
amerikaniſchen Geſchützgießereien haben Anweiſung er
halten alle fertigen Geſchütze ſowie die die inzwiſchen
fertiggeſtellt werden ſollten vorläufig zurückzuhalten

Zur zwangloſen Verſchickung
belgiſcher Arbeiter nach Deutſchland

W T Berlin 14 März Namhafte
Belgier verſchiedener Parteirichtungen hatten ſich
kürzlich an S M den Kaiſer mit der Bitte

ewandt der zwangsweiſen Verſchickung belgiſcher
rbeiter nach Deutſchland Einhalt zu tun und die dort

hin abgeführten Belgier in ihre Heimat zurückzubringen
Den der Jmmediateingabe iſt nunmehr
eröffnet worden

Seine Majeſtät ließen die vorgebrachten Wünſche
durch den Herrn Generalgouverneur und die ſonſt zu
ſtändigen Stellen einer eingehenden Prüfung n
und behielten i Allerhöchſt ihre endgiltige Entſchlie
ßung bis nach Abſchluß dieſer Prüfung vor Jnzwiſchen

aber hatten ſeine r r getroffendaß die zu Unrecht als arbeitslos nach Deutſchland über
geführten Perſonen P7y7t dies noch nicht geſchehen ſei
unverzüglich nach Belgien zurückkehren könnten und daß
die Zwangsverſchickung arbeitsloſer Belgier nach Deutſch
land bis auf weiteres eingeſtellt würde

Vermißt
W T B Rotterdam 14 März Folgende Schiffe

die zwiſchen dem 21 Oktober und 19 Januar aus
gefahren ſind werden von Lloyd als vermißt bezeichnet
Adriatie engliſch 3028 To mit Steinkohlen Giart
engliſch Pacifique franzöſiſche Bark 2241 To und
Planudus ſengliſch,582 To mit Kohlen Das Schiff
Michael iſt ſtark überfällig

Von letzterem ſind ein
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Geſunken
W T Rotterdam 14 März Der Fiſchdampfer

Vlaardilgen Nr 100 iſt geſtern abend auf eine Mine
gelaufen und geſunken Die Mannſchaft iſt gelandet

Keine Ausfahrt
W T Rotterdam 14 März Jn der Woche

vom 4 bis 10 März ſind keine Schiffe mit einem Tief
gang von 7 Meter und darüber in den Nieuwen Water
weg ein oder ausgefahren

Die Wirkungen des Bootkrieges
Lokalanzeiger meldet aus Malmö unterm 14 März

Nach hier vorliegenden Meldungen aus Rom drehen ſich
faſt alle Geſpräche in den Wandelgängen der Kammer
um die vorausſichtlichen Wirkungen des Boot
krieges Von allen Seiten wird zugegeben
daß die Folgen der Seeſperre weſentlich ſtärker
Jtalien betreffen werden als man urſpränglich angenommen habe Das Ausbleiben wichtiger Transporte aus den Vereinigten
Staaten beunruhige die Oeffentlichkeit beträchtlich So
war ein Transport mit modernen amerika
niſchen Dampfpflügen die in der italieniſchen
Landwirtſchaft dringend gebraucht werden vor einigen
Tagen angekündigt worden Dieſer Transport wurde
im Mittelmeer von einem feindlichen UV Boot ver
ſenkt Der Schaden wird auf annähernd 5 Mil
tionen Lire geſchätzt Auch eine größere Sendung
Edelmetalle iſt mit dieſem Dampfer untergegangen

Jn Erwartung unſerer Offenſive
W T Rom 14 März cPeld arg der Agenzia

Stefani ei der Fortſetzung der Debatte über die
Interpellationen betr die wirtſchaftlichen gragen er
klärte der Ackerbauminiſter unſere Verſorgung
mit Getreide iſt gemäß der Londoner Abmachung ge
ſichert Alle im November vorgeſehenen Getreidevorräte
ſind in Jtalien angekommen und andere werden noch
eintreffen Die Aufopferung der Handelsmarine die
von der Kriegsmarine begleitet wird wird die Hinder
niſſe der Unterſeeboote überwinden Unſere
beſte Verteidigung liegt in der Beſchränkung des Ver
brauchs Der Kriegsminiſter ſagte ſoweit man voraus
ſehen könne f der Feind dabei einen neuen verzweifel

ten Angriffspverſuch vorzubereiten und es wäre
ein Verbrechen Mannſchaften von der Front weg
zuziehen Zuſtimmung

Der Dank der Witwe des Grafen
Zeppelin

W T Stuttgart 14 März Jhre Exzellemz3 Gräfin Seppeln richtete an W T B folgende
Zuſchrift

Tief ergriffen haben mich die herzlichen innigen
und lieben Beweiſe der Teilnahme unb die Trauerkueid
gebungen aus allen Teilen des Reiches beim Heim
gange meines Mannes Jch kann leider nur auf dieſem
Wege meinen und der Meinen warmen aus bewegtem
Herzen kommenden Dank dafür zum Ausdruck bringen
Die ergreifenden Worte der Anerkennung Verehrung
und Liebe und die Zeichen treuen Gedenkens die dem
Ent ſchlafenen gewidmet ſind haben uns unendlich wohl
getan Sie werden in ſteter dankbarer Erinnerung
bleiben gez Jſabella Gräfin Zeppelin

Heimkehr aus rumäniſcher
Gefangenſchaft

W T Berlin 14 März Die rumäniſche Re
gierung hatte bei Ausbruch des Krieges nach der Ab
reiſe der mit dem kaiſerlichen e zurückgekehrten
Deutſchen noch neun aus dienſtlichem Anlaſſe in Rumä
nien befindliche deutſche Herren der Zentraleinkaufs
genoſſenſchaft und des Kriegsminiſteriums zurückgehal
ten Nach langen Verhandlungen mit der rumäniſchen
Regierung iſt es gelungen die Heimkehr dieſer Deutſchen
ſicher zu ſtellen Nach einer telegraphiſchen Mitteilung
aus Haparanda ſind die in Frage kommenden Deutſchen
am 12 März in Schweden eingetroffen Es handelt ſich
um die Herren Steger und Lerche mit Frau und
wei Kindern Birnbrodt Buſſe Neil Egge
recht mit Frau Marß Armann un Riſchard

Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe
Potsdam

W T Berlin 14 März Bei der heutigen
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe PotsdamOſthavel
land wurden bizher abgegeben für Stahl ſoz Mehr
heitsparteij 12886 Stimmen für Mehring ſoz
Minderheit 3990 Stimmen Einige Kreiſe ſtehen
noch aus Die Wahl Stahls iſt geſichert



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 14 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Armentières wurden engliſche
Abteilungen durch Feuer verjagt

Jm Ancre Gebiet griffen die Engländer nach
mittags ohne Artillerievorbereitung zwiſchen Achiet
Le Petit und Grevillers nachts nach ſtarkem Feuer
beiderſeits von Bucquoy an ſie wurden verluſtreich
abgewieſen und ließen 50 Gefangene in unſerer Hand

Jn der Champagne danerten die Kämpfe ſüdlich von
Ripont mit wechſelndem Erfolg an

Auf dem Oſtuſer der Maas ſcheiterten Vorſtöße der
Franzoſen bei St Mihiel einer unſerer Flußpoſten
wurde zurückgedrängt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Lebhaſte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwiſchen

Oſtſee und Dnjeſtr
An der Nargjowka ſlürmten unſere Stoßtrupps

Teile der ruſſiſchen Stellung zerſtörten ausgedehnte
Minenanlagen und kehrten mit 2 Offizieren und
256ß Mann m Gefangenen mehreren Maſchinen
gewehren und Minenwerfern als Beute zurück

Bahnhof Radziwillow nordöſtlich von Brody
wurde ansgiebig mit Bomben beworfen

Von der

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
und der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
wird nichts Beſonderes gemeldet

Mazedoniſche Front
Franzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Ochrida und Prespa

See blieben ergebnislos auch ſtarke feindliche pariffe
nordweſtlich und nördlich von Monaſtir ſchlugen fehlAn beiden Stellen erlitt der Gegner etveblldhe Verluſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

die ſechſte deutſche Kriegsanleihe

Die ſechſte deutſche Kriegsanleihe auf die Zeich
nungen in der Zeit vom 15 März bis 16 April an
genommen werden wird wie wir ſchon angekündigt
haben aus fünfprozentigen Schuldverſchreibungen und
aus viereinhalbprozentigen mit 110 bis 120 Prozent
auslosbaren Reichsſchah anweiſungen beſtehen die beide
zum Preiſe von 98 für 100 Mark Nennwert zur Aus
gabe gelangen Wer indes die fünfprozentigen Schuld
vperſchreibungen ins Reichsſſchuldbuch eintragen
läßt und ſich gleichzeitig verpflichtet die Ausfolgung der
Anleiheſtücke nicht vor dem 15 April 1918 zu fordern
braucht nur 97,80 Mark anzulegen Reichsſchatz
anweiſungen können nicht ins Reichsſchuldbuch ein
getragen werden bei ihnen beträgt mithin der Zeich
nungskurs einheitlich 98 wobei daran erinnert ſei
daß die kleinſten Stücke der neuen Reichsſchatz
anweiſungen über 1000 Mark die kleinſten Stücke der
fünſprozentigen Schuldverſchreibungen über 100 Mark
lauten Bei beiden Anleihearten findet die übliche
Stückzinſenverrechnung ſtatt und da der erſte
Zinsſchein am 2 Januar 1918 fällig iſt werden vom
kingahlungstage ab auf den eingezahlten Anleihebetrag

bis zum 1 Juli 1917 5 Prozent oder 42 Prozent Stück
pevgütet Bei Zahlungen die nach dem 1 Juli

tottfinden geht die Berechnung der Stückzinſen zu
Laſten des Einzahlenden Wie in früheren Fällen ſind
auch diesmal zur Erleichterung für die Zeichner vier
Pf l ichtzahlungstermine feſtgeſetzt für Teil
zahlungen deren erſter der 27 April und deren letzter der
18 Juli iſt Solche Zeichner die indes ſchon früher in
den Genuß der hohen Zinſen gelangen wollen können
vom 31 März ab Voll oder Teilzahlungen leiſten wo
bei der Vorbehalt gemacht iſt daß Teilzahlungen nur in
runden durch hundert teilbaren Beträgen des Nenn
wertes zuläſſig ſind

Zeichnungs und Vermittlungsſtellen ſind dieſelben

1 Juli 1917 demgemäß ſind die mit Januar Juli
Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen fällig am
2 r 1918 einzureichen die mit April Oktober
3 ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen fällig am
j Ottober 1917 Die Einlieferer von April Oktober

auf ihre alten Anleihen Stück
zinſen für ein Vierteljahr vergütet

Wer ſich über irgendeine weitere Frage unterrichten
will wird alles Wiſſenswerte aus der demnächſt er
ſcheinenden a e erſehen können im

e

übrigen bei allen pnnae ſtellen und Zeichnungs
vermittlungsſtellen j uskunſt erhalten

He

Peorwandelt

der Reiche viel der Aermere

linge umkreiſenb ſie gegen Unkerſeebooks Angriffe ſichern

ſollten wäre ein ſeem techniſcher milihäriſcher Unſinn Erſtens das Ausſetzen ſolcher

re t en r erSee r r ſchwiertgalsdann müßten die Dampfer doch mehrere ſol Faht

zeuge mit den nötigen Beſatzungen an Bord n was
techniſch ſchwierig ausführbar und außerdem ſehr koſt
ſpielig iſt ferner würden genügend ausgebildete Mann
ſchaften für eine größere Anzahl von ern unb
Motorbooten ſehr ſchwer unter den jetzigen Verhältniſſen

I

aufzutreiben ſein Amerika hat überhaupt Mangel an
S leuten deren Verwendung wäre ſchließlich an und

n

ute
beginnt für ung Daheimgebliebenen von neuem die Möglichkeit unſern Brüdern

und Söhnen im Felde zu helfen und das ſiegreiche Ende
des Krieges zu beſchleunigen

Euer Geld
in Boote

in Stacheldraht

und Granaten in Maſchinengewehre und Patronen

und Jhr erhaltet das Leben unſrer Helden

4 an der Front
C gilt unſern Feinden durch das AnleiheErgebnis zu beweiſen

daß Deutſchlands wirtſchaftliche Kraft ungeſchwächt iſt damit ſie den Mut und

die Hoffnung verlieren uns jemals niederzwingen zu können

Deihe jeder ſoviel er kann dem Vaterlande jeder nach ſeinen Kräften

weniger fehlen darf keiner

Auf zur Zeichnung der 6 Kriegsanleihe

Abwehrverſuche gegen Unterſeeboote

Von Vize Admival z D Kirchhoff
wie bei den vorangegangenen Kriegsanleihen Die
Poſt anſtalten nehmen wieder nur Zeichnungen
auf die fünfprozentigen Schuldverſchreibungen an und
die dort zur Anmeldung kommenden Beträge müſſen
bis zum 27 April voll bezahlt werden Erfoilgt die Voll

hlung bei der Poſt am 31 März ſo werden 90 Tage
Zinſen gleich 14 Prozent vergütet erfolgt die Einzah
lung in der Zeit vom 1 bis 27 April ſo umfoßt die
Zinſenwergütung einheitlich 63 beläuft ſich
auf Prozent Dementſprechend ſind die Nettozeich
nungspreiſe für Anmeldungen bei der Poſt 9634 oder
97 Prozent

Neu gegenüber den Zeichnungsbedingungen für die
früheren Kriegsanleihen iſt die Beſtimmung daß den

u

Vane und

Zeichnern der viereinhalbprozentigen mit 110 bis 120
Prozent auslosbaren Reichsſchatzanweiſungen das Recht
eingeräumt iſt Schuldverſchreibungen und Schatz
anweiſungen der früheren Kriegsanleihen in neue vier
einhalbprozentige mit 110 bis 120 Prozent auslosbare
Schatzanweiſungen umzutauſchen Damit wird der
Zweck verfolgt den Beſitzern älterer Anleihen die dicſe

Schatzanweiſungen umwandeln möchten
e Notwendigkeit des Verkaufs zu erſparen Dieſes
echt iſt jedoch bogrenzt Jeder Zeichner kann nömlich

höchſten doppelt ſo viel alte Anleihen nach dem Nenn

in die neuen
di
R

wert umtauſchen wie er neue Schatzanweiſungen ge
ichnet hat Wer alſo beiſpielsweiſe 5000 Mark neue
Schatzanweiſungen gezeichnet hat gewinnt einen An
ſpruch auf weitere 10 000 Mark neue Schatzanweiſungen
gegen Auslieferung eines gleichen Betrages Schuldver
ſchreibuween oder Schatzanweiſungen der früheren
Kriegsanleihen Der Umtauſch erfolgt mit Wirkung vom

Winterdilder von der oftgg izüchen Front
Von unſerem Berichterſtatter

Kriegspreſſequartier 3
In den Stellungen die den Winter über an der

Lipa und dem Styr entlang entſtanden ſind befindet ſich

enMärz

eine aus deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Verbün
deten beſtehende Armeegruppe in deren Verband ſich das
bund sgenöſſiſche Zuſammenwirken beſonders ſichtbar
veranſchaulicht Auf dem engen Raum dort ſind die
deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Truppen aus
bloßen Nachbarn förmliche Zuſammenſiedler geworden
deren Baracken und Erdhöhlendörfer oft förmlich inein
anderwachſen zum mindeſten aber ſo dicht in gegen
eitiger Fühlung ſtehen daß dort dies harmoniſche Zu
ammenwirken auf der Grundlage eines echt kamergd
chaftlichen Zuſammenlebens in des Wortes vollſter Be
eutung fußtDer Beſuch bei einer öſterreichiſchen Landwehr

diviſion die vorwiegend aus volniſchen Regimentern be
ſteht geſtattete mir Einblicke in die Rückwirkung dieſer
Gemeinſamleit auf den Geiſt unſerer Truppen und be
ſonders unſerer Offiziere Was ich ſah und hörte
konnte in mir nur die Ueberzeugung feſtigen daß an derOſtfront die gegenſeitige Auareſſung eine Vereinheit

lichung des Denkens und Wollens gezeitigt hat die in
ernſten Stunden ſicher ihre Früchte tragen wird Es
at ſich in den Gefühlen unſerer Truppen aber auch eine
nnäherung an den deutſchen Kameraden und ſein

Weſen vollzogen die mich überraſcht hat An Hoch
ſchätzung und achtungsvoller Wärdigung der deutſchen
und zu al der norddeut Art hat es unſeren Trup

einem Kriegsſchiffsgeleit

nie gefehlt Dem Lobe aber wurde früher
och ſtets hinzugefügt daß zwiſchen uns und denen im

Von allen Seiten in ben Ländern des Vierverbandes
kommen ſtets neue Berichte über geplante oder gar ſchon
eingeleitete Abwehr Maßnahmen gegenüber unſerem
verſchärften Unterſeebootkrieg Sie alle haben nichts
Rechtes zuwege gebracht und werden es auch nicht dahin
bringen

Selbſt der letzthin gemeldete hinterliſtige Verſuch mit
dem als ſogenannte Boot Falle wirkenden engliſchen
Tankdampfer fruchtete nichts obwohl auch deſſen
dem Boot ſchließlich harmlos zuſteuernben Boote
mit neuen Waſſerbomben gearbeitet haben ſollen Unſere
Unterſeeboote ſind all ſolcher Heimtücke nach den vielen
ſchlinmen Erfahrungen gegenüber denn doch gar zu ſehr
auf der Hut Ein franzöſiſches großes Segelſchiff hatte
kürzlich ebenſowenig Erfolg mit einem ähnlichen Vor

gehen
Daß die Bewaffnung der amerükaniſchen Hanbels

dampfer fernerhin keinerlei Einfluß ausüben kann liegt
klar auf der Hand Hören wir doch faſt tagtäglich wie
unſere und unſerer Verbündeten Unterſeeboote auch
große bewaffnete feindliche Transportdampfer vielfach
verſenkten und ſich ihre Opfer ſelbſt aus einem mehr oder
minder ſtarken Gelezit von Kriegsfahrzeugen heraus
holten

Jetzt ſprechen amerikaniſche Blätter erneut von
Legen wir bas ruhig zu den

Akten es nützt ebenſowenig
Dann ſind neuerdings Meldungen aufgetaucht daß
feindliche und auch neutwale Dampfer mit beſonderen
Motorbooten ausgerüſtet wurden die von ihnen ins
Sperrgebiet ausgeſetzt werden und dann ihre Schütz

Reiche Unterſchiede des Temperamentes walten die zwar
nicht in der Verſtandes aber doch in der Gefühls
ſphäre Zrlegen ch zur Geltung kommen Dieſe Mei
nung ſcheint ſich nun bei einem wirklichen Zuſammen
leben als ein Vorurteil erwieſen zu haben denn es be
ſteht an der Oſtfront zwiſchen unſeren und den deutſchen
ter eine ganz auffallende Gefühlsgemeinſchaft die
ſich bis ins Perſönlichſte hinein erſtreckt Zur Kamerad
ſchaft hat ſich die Freundſchaft geſellt zum gegenſeitigen
Verſtehen das Einfühlen wie es nur bei Menſchen die
einander innerlich naheſtehen vorkommt

Charakteriſtiſch dafür iſt der fröhliche Wetteifer mit
dem den langen ſtrengen Winter über die Spezialaus
bildungen betrieben wurden und das Streben unſerer
Offiziere die deutſchen Freunde dabei an Exaktheit noch
zu überbieten Unſere Truppen haben auch bisher im
ganzen immer Vorzügliches geleiſtet aber doch
mitunter die Neigung gewiſſe Vorſorgen die über das
augenblickliche und alltägliche Bedürfnis hinausgingen
als beſchwerlichen Ballaſt zu betrachten Da hat mich
bei der Diviſion die ich beſuchte beiſpielsweiſe die Art
wie jeder einzelne Mann auf das richtige Verhalten bei
Gasangriffen geſchult iſt geradezu überraſcht

Es gab den Winter über viel z arbeiten bei dieſer

atten

Diviſion Schwer war der Dienſt hart der Kampf gegen
den ſtrengen Froſt und auch die Gefechtstätigkeit hat
keinen Augenblick geſtockt Trotzdem fand ſich G legen
heit zu einer intenſiven Neuausbildung der in Reſerve
befindlichen Mannſchaften die jeden einzelnen Plänk
ler perſönlich bearbeitete Zugleich aber auch das per
fönliche Wohl jedes einzelnen Soldaten ins Auge faßte
is zu jenem Grade von Sorgfalt den der gemütliche

Oeſterreicher gerne als Pedanterie bezeichnet Dieſe
Pedanterie hat nun bei den Vorkehrungen gegen giftige

Gaswirkungen beſonders ſichtbar vorgewaltet und auch

für ſich militäriſch äußerſt fraglich ebenſowenig viel
verſprechend wie jedes anderweitige Geleit ſie könn
ten auch nur zur Tageszeit wirkfam ſein ſchnell auf
kommendes Unwetter würde ſie endlich in eine äußerſt
gefährliche Lage bringen ja leicht einem Untergang aus
ſetzen

Alſo auch mit ſolchen Abſichten iſt es nichts deren
Bekanntgabe iſt der reine Bluff und kann nur Laien
köpfe zeitweiſe beruhigen

Soweit bleibt es im Unterſeebootskriege einſtweilen
beim alten d h wirkſame Abwehrmittel ſind nicht zu
finden und ſogenannte Kriegsliſten oder richtiger geſagt
gemeine Handlungsweiſen wie z B das tückiſche Heran
rufen mittelſt Signalen zur Hilfeleiſtung haben auch
keinerlei Nutzen herbeizubringen vermocht Auf ſolche
gänglich unſinnigen Vorſchläge wie z B Abſuchen
Fahrwaſſer mit Schlepp Ketten und Netzen u dgl Dimge
mehr ſoll hier gar nicht erſt eingegangen werden Unb
daß die Bluff Minenzone in der Nordſee ebenfalls
Drrles Ergebnis zeitigte weiß nachgerade dir ganze
Welt

Bleiben noch die von dem berühmten Amerikaner
Ediſon angeſtrebten Verſuche einerſeits die Boote
durch Mikrophone überall ſchnell aufzufinden und ihre
Stellungen feſtazuſtellen andererſeits ſie auf funken elek
triſchem Wege alsdann zu vernichten Sie werden eben
ſo zwecklos ſein wie die ſeinerzeit gemeldeten Pläne eines
italieniſchen Jngenieurs der die in Flüſſen ausgelegten
Minen aus der Ferne in ähnlicher Art zu vernichten be
abſichtigte Ediſon hat mit allen ſeinen neuen Erfin
dungen faſt ſtändig einen r Mißerfolg gehabtund ſo wird es auch diesmal mit ſeinem noneſten Verſuch

der Fall ſein Alſo gemach mit dieſem echten amerrka
niſchen Schwindel Je mehr wir davon leſen je be
deutungsloſer iſt er tatſächlich Noch ſtets war es bei

ich mußte mich bequemen ihr Opfer zu werden Auch
mir wurde ehe ich den Frontbereich betreten durfte
eine Art Botaniſiertrommel der Behälter für die Gas
maske um den Leib gehängt Ohne dieſe Botaniſier
trommel habe ich nun im Diviſionsbereich niemanden
erſpähen können auch die dienſtfreie Mannſchaft muß
ſie tragen ja ſogar die Kranken auf dem Hilfsplatz haben
ſie immer bei 77 Es werden natürlich Witze darüber
geriſſen aber doch verſteht jeder ſchließlich den Sinn der
Sache und jeder hat begriffen daß die Gasmaske eine
Waffe iſt die im Bedarfsfalle genau ſo 7 Hand ſein
muß wie das Gewehr Vorträge Einzelübungen häufig
wiederholte Alarme mit den zahlreich vorhandenen höl
zernen Klapper Apparaten haben das Verſtändnis ge
fördert und auch die denen die Botaniſiertrommel und
die Stinkkammer beim Diviſionskommando in der
allwöchentlich Proben veranſtaltet werden recht komiſch
vorkommen wiſſen genau daß eine Gasmaske die man
erſt ſuchen muß gegen die überraſchend aufquellenden
giftigen Dämpfe wenig hilft

Eine Beſonderheit des Winterkrieges bildeten an der
Oſtfront genau ſo wie im Weſten die Unternehmungen
des ſogenannten Stoßtrupps Der Ausbildung
dieſer Abteilungen die aus erleſenen Mannſchaften zu
ſammengeſtellt werden iſt auch bei den öſterreichiſchun
gariſchen Truppen beſondere Sorgfalt zugewendet
worden Die Unternehmungen der Stoßtrupps ſind Prä
ziſionsangriffe die auf das genaueſte vorbereitet werden
müſſen und bei deren Durchführung jedem Mann ſeine
beſondere Aufgabe zufällt Ueber die Art wie die Vor
bereitungen geſchehen und wie jede Bewegung an mas
erten Objekten vorgeführt wird darf natürlich nichts
Genaueres mitgeteilt werden Jch darf nur feſtſtellen
daß dieſe kleinen Offenſivunternehmungen auch jedesmal
ihren Zweck erreicht und tüchtige Breſchen in die feind

ben Entente Brübern Gebrauch ſtark auf dem Papier
gufzutwagen wenn etwas in der rauhen Wirklichkekt
keinen Erfolg hatte

Jn Frankreich iſt man dem engliſchen Verfahren ge
olgt hohe ja ſehr große Prämien für brauchbare Er
findungen zur Vernichtung von Unterſeebooten aus
zuſetzen Und in Jtalien ſah man ſich gemüßigt einen
AdmiralSeeinſpektor mit Diltator Befugniſſen zu er
nennen dem an der Küſte und auf See alles unterſteht
um die Bootgefahr gebührenb abzuwehren Aber
es hilft nichts und zuerſt ſcheint man bei ſchon ſehr
gelichteten und erſchütterten Saloniki Armee zu
fürchten daß wir und nicht die Entente Flotten die
Herren der Europa umgebenden Meeresteile geworden
ſind ſelbſt des ſo entfernt gelegenen Gebietes des Mittel

meeres
Alle Vogelſtvauß Politik der feindlichen Regierungen

das Zurückhalten von Nachrichten und Bekanntgaben von

Verluſten bie vielen tſtellungen und mlichungen der Wahrheit vermögen dam Jn und Aus
lande gegenüber ſchließlich doch nicht die rauhe Wirk
lichkeit zu verſchleiern die ſich dahin zuſpitzt daß tat
ſächlich wach und nach unſeren Gegnern der Lebensobem
ausgehen und der verſchärfte Unterſeebootskrieg bei wei
derer ungeſchmälerter Durchführung das von den Mittel
mächten anghſtrebte Ziel erreichen wird z

Kriegsallerlei
Splitter und Balken

In der feindlichen Preſſe werden die Greuelmärchen über
die Ueberführung der belgiſchen Arbeitsloſen nach Deutſch
land von Zeit zu Zeit wieder aufgewärmt Jm Augenblick
machen beſonders Berichte von entwichenen belgiſchen Ar
beitern über die Arbeit und die Arbeitsverhältniſſe ſowie über
die Verpflegung und Behandlung der Belgier in Deutſchland
die Runde Jn den düſterſten Farben wird darin das Los der
belgiſchen Sklaven geſchildert die angeblich in der deutſchen
Kriegsinduſtrie unter unerträglichen Arbeitsbedingungen und
bei vollkommen unzureichender Ernährung zwangsweiſe und
unter militäriſcher Bewachung beſchäftigt werden Es braucht
wohl kaum betont zu werden daß alle dieſe Anklagen ſamt
und ſonders erlogen oder gefälſcht worden ſind Es lohnt
ſich aber nicht dieſe unſinnigen Verleumdungen erneut richtig
zuſtellen da von feindlicher Seite wider beſſeres Wiſſen ja
doch immer wieder behauptet werden wird daß wir die bel
giſchen Arbeiter nach Deutſchland übergeführt hätten um ſie
in völkerrechtswidriger Weiſe in Munitions und ſonſtigen
Kriegsmaterialfabriken zu verwenden Man möge den Nach
weis dafür erbringen wie wir aus vielen tauſend Fällen
heraus den Nachweis für das ſyſtematiſche unmenſchliche und
allen Völkerrechtsregeln hohnſprechende Verfahren unſerer
Feinde Deutſchland und ſeinen Angehörigen gegenüber er
bracht haben Das unerhörte Mißbrauchen deutſcher Kriegs
gefangener in Frankreich zum Munitions und Krankentrans
port und zu Schanzarbeiten innerhalb der Feuerzone die
furchtbaren Zuſtände in einzelnen Militär und Zivil
gefangenenlagern namentlich in Afrika die erſt durch die An
wendung ſchärfſter Vergeltungsmaßregeln gebeſſert werden
konnten die Verſchleppung eines Teiles der Zivilbevölkerung
aus den beſetzten oder vorübergehend beſetzten Teilen vom
Elſaß nach Frankreich belaſten das Schuldkonto der weſtlichen
Republik auf das ſchwerſte

Noch ſchlimmer aber iſt Rußland mit den Geſetzen der
Menſchlichkeit und des internationalen Rechts umgeſprungen
Seine Mordbrennerſcharen haben bei ihren Einfällen Oſt
preußen aus reiner Zerſtörungswut verwüſtet und zahlloſe
Opfer Greiſe Frauen und Kinder erbarmungslos und ohne
jeden Grund in die ſibiriſche Wildnis verſchickt wo ſie in
großer Zahl elend umgekommen ſind Das gleiche geſchah
in Galizien und Polen Auch hier iſt die Zahl der Opfer der
ruſſiſchen Barbarei namentlich unter den Juden ungeheuer
lich Und viele viele der Kriegsgefangenen ſind bei dem Bau
der MurmanBahn den Anſtrengungen und der rohen Be
handlung erlegen Noch deckt der Schleier der Ungewißheit
dieſe Verbrechen die ſich die Zehnverbandsmächte haben zu
ſchulden kommen laſſen aber es wird die Zeit anbrechen die
die Wahrheit an den Tag bringt Gottes Mühlen mahlen
langſam aber ſicher Die Stunde der Vergeltung wird kommen
und die Geſchichte wird unbeſtechlich und unerbittlich ihr
Urteil fällen wo die Schänder des Menſchengeſchlechts zu
finden ſind bei uns die man mit Verleumdungen über
ſchüttet oder bei ſenen die mit heuchleriſcher Stimme und
lügenhaften Angriffen ihre eigene Schmach zu verbergen
ſuchen

Zur Vernichtung der Munitionsfabrik in London
Das engliſche Fachblatt Fire gibt eine ins einzelne

gehende Ueberſicht über den Schaden der durch die Exploſion
in der Munitionsfabrik zu London am 19 Januar verurſacht
worden iſt Der Schaden beträgt mehr als eine Million
Pfund alſo mehr als 20 Millionen Mark Das Gebäude
worin die Exploſion ſich ereignete iſt völlig vernichtet An
ſeiner Stelle ſieht man ein 100 Fuß breites und 25 Fuß tiefes
Loch Die chemiſche Abteilung iſt gänzlich eingeſtürzt und die
übrigen Gebäude auf den anliegenden Grundſtücken ſind in
Flammen aufgegangen Jn der Nachbarſchaft wurden die
Dächer durch den Luftdruck abgehoben Mehr als 100 000
Fenſter wurden zertrümmert Jn dem Stadtteil ſind an
vielen Stellen die Hausmauern geſprungen

Kriegshumor
In ſo teurer Zeit Luiſe haſt du s ſchon gehört der

Fleiſcher Schramm hat heut 300 Würſte ins Waſſer werfen
müſſen Jſt das möglich ſchad um das ſchöne Fleiſch
Aber warum hat er ſie denn ins Waſſer werfen müſſen
Na damit er die Würſte ſieden kann Liller Kriegsztg

Geſchmackſache Unter den Prophezeihungen für den
Sommer 1917 heißt es auch daß eine große Dürre kommen
wird Eine kleine Dicke wär mir lieber Liller Kriegsztg

Prompt reagiert Elſe Was ſagte denn der Baron als
du ihn abblitzen ließeſt Paula Donnerwetter

Liller Kriegsztg

liche Front geſchlagen haben Jmmer wurden dabei dem
Paner auch beträchtliche Verluſte an Menſchen und

aterial zugefügt während die eigenen Verluſte über
raſchend gexing waren Bei einer derartigen Unterneh
mung die kürzlich im er der Diviſion erfolgte und
die den Ruſſen ſchweren Abbruch tat hatte die Stoß
truppe keinen Toten zu beklagen und nur zwei Ver
wundete

Die ſtrenge Winterkälte hat an der Styr und Lipa
front ebenſo wie anderwärts die Kampftätigkeit herab
gemindert aber nie völlig aufgehoben Nur bei ganzunſichtigem Wetter ſchwieg die Artillerie völlig zeitweilig
aber wurde ſie ſogar recht lebhaft Jch beſuchte eine
Stelle die die Ruſſen erſt vor wenigen Tagen arg zu
gedeckt hatten Binnen einer Stunde ſchlugen dort 1500
Hranaten ein Die Beſchießung blieb aber ohne Er olg
Jhren ganzen Ertrag bildeten zwei Schwerverwundete
und die Stellungen erlitten faſt keinen Schaden

Auch bei den tiefſten Temperaturen bewieſen ſich die
vorhandenen Kälteſchutzmittel als völlig zureichend Die
Unterſtände waren vorzügig geheizt und ſpendeten eine
wahre Backofenwärme Erfrierungen kamen überhaupt
nicht vor Recht hart war eigentlich nur der Vorpoſten
dienſt Doch auch für dieſen waren die Feldwachen mit
Pelzen verſehen und jeder Mann konnte ſich überdies
eine Decke mitnehmen die er um die Beine wickelte Jn
den lehten Tagen iſt ein gewaltiger Wetterumſchwung
eingetreten das Termometer ſtieg plötzlich von 20 auf
nur etwa 3 Grad unter Null Das iſt eine Temperatur
die um dieſe Zeit in Oſtgalizien ſogar als angenehm
empfunden wird
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